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(54) Handfeuerwaffe

(57) Die Erfindung betrifft eine Handfeuerwaffe, ins-
besondere Pistole, mit einer Einlage (1), einem an der
Einlage (1) verschiebbar geführten Verschluss (2), ei-
nem Lauf (3) und einem Steuermechanismus zur Steue-
rung der Verriegelung bzw. Entriegelung des Verschlus-

ses (2) mit dem Lauf (3). Zur Vereinfachung des Steu-
ermechanismus weist dieser eine an der Einlage (1)
auswechselbar angeordnete Steuerachse (13) und eine
dazugehörige offene Steuerkurve (23, 24) an dem Lauf
(3) auf.



EP 1 559 984 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Handfeuerwaffe,
insbesondere Pistole, nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Großkalibrige Pistolen weisen in der Regel ei-
nen verriegelten Verschluss auf, bei dem der beweglich
gelagerte Lauf mit dem Verschluss in der Ruhestellung
verriegelt ist. Diese Verriegelung wird erst dann gelöst,
wenn das Geschoss den Lauf verlassen hat und sich
der Verschluss zusammen mit dem Lauf infolge des
Rückstoßes eine kurze Strecke zurückbewegt hat. Die
Steuerung des Verriegelns und Entriegelns erfolgt bei
bekannten Handfeuerwaffen vielfach durch am Lauf
vorgesehene Steuerschrägen oder geschlossene Steu-
erkurven und dazu korrespondierende Steuerelemente,
die entweder direkt an das Griffstück angearbeitet oder
als separate Einlage im Griffstück montiert sind. Die
Fertigung geschlossener Steuerkurven ist jedoch tech-
nisch aufwändig und daher mit entsprechend hohen
Herstellungskosten verbunden. Auch die Herstellung
der am Griffstück direkt angearbeiteten Steuerelemente
ist kompliziert und entsprechend kostenintensiv. Eben-
so erfordert auch die Montage der ins Griffstück einge-
setzten Einlagen mit daran angeordneten Steuerele-
menten einen hohen Zeit- und Kostenaufwand sowie
ein großes Fachwissen der Monteure. Darüber hinaus
ist bei derartigen Einlagen ein Ersatz der durch Ver-
schleiß oder Zerstörung unbrauchbar gewordenen Teile
montageintensiv, zeitaufwändig und sehr teuer, da die
gesamten Einlagen ausgetauscht werden müssen.
[0003] Es sind auch bereits Handfeuerwaffen be-
kannt, bei denen das mit einem Steueransatz am Lauf
zusammenwirkende Steuerelement als sogenannter
Multifunktionshebel (Zerlegehebel, Verschlussfanghe-
bel) ausgeführt ist. Auch diese Ausführung ist kostenin-
tensiv und aufwändig in der Herstellung. Außerdem ist
das Zerlegen der Waffe mit einem derartigen Multifunk-
tionshebel umständlich und daher nicht bedienerfreund-
lich.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Handfeuer-
waffe der eingangs genannten Art zu schaffen, die einen
vereinfachten Steuermechanismus zur Steuerung des
Verriegelns und Entriegelns aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Handfeuerwaf-
fe mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Handfeuerwaffe
erfolgt die Steuerung des Verriegelns und Entriegelns
über eine offene Steuerkurve am Lauf sowie eine in Auf-
nahmebohrungen einer Einlage auswechselbar ange-
ordnete Steuerachse. Den Impuls für den Verriege-
lungs- bzw. Entriegelungsvorgang liefert der an der Ein-
lage verschiebbar geführte Verschluss, der durch den
Rückstoß zunächst zurückbewegt und durch eine
Schließfeder anschließend wieder nach vorne gescho-
ben wird. Bei der Steuerachse handelt es sich um ein
z.B. als Drehteil einfach und kostengünstig herstellba-
res, unkompliziertes Bauteil, das einfach montiert und

bei eventuellem Verschleiß oder Zerstörung schnell und
kostengünstig ersetzt werden kann. Die in der Einlage
eingesetzte Steuerachse kann ohne größeren Monta-
geaufwand und ohne besondere Fachkenntnisse
schnell und einfach ausgetauscht werden. Ein eventu-
eller Verschleiß ist durch Verwendung unterschiedlicher
Durchmesser der Steuerachse kompensierbar. Da die
Steuerachse keine weiteren Funktionen als Ver-
schlussfanghebel, Zerlegehebel o.ä. übernehmen
muss, kann die Handfeuerwaffe auch einfach und
schnell zerlegt werden. Auch die am Lauf vorgesehene
und mit der Steuerachse zusammenwirkende offene
Steuerkurve erfordert keinen hohen Fertigungsaufwand
und ist kostengünstig herstellbar. Der durch die offene
Steuerkurve und die auswechselbare Steuerachse ge-
bildete Steuermechanismus ist unempfindlich gegen
Schmutz und gewährleistet eine hohe Funktionssicher-
heit.
[0007] Zweckmäßige Ausgestaltungen und vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0008] So ist die auswechselbare Steuerachse auf
einfache Weise in miteinander fluchtende Aufnahme-
bohrungen an zwei gegenüberliegenden Seitenwangen
der Einlage eingesetzt. Dadurch wird eine besonders
einfache Montage und Demontage ermöglicht.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die mit
der Steuerachse zusammenwirkende offene Steuerkur-
ve an einem Steueransatz an der Unterseite des Laufs
vorgesehen. Sie enthält eine schräge Steuerfläche, die
zusammen mit der Steuerachse für das Abkippen des
Laufs zur Entriegelung der Handfeuerwaffe bei der
Rückwärtsbewegung des Verschlusses sorgt. Die Steu-
erkurve enthält auch eine zur Laufachse parallele Sperr-
fläche zur Verriegelung des Laufs bei geschlossenem
Verschluss.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung be-
steht die Einlage aus zwei voneinander beabstandeten
Seitenwangen, die an ihrem vorderen Ende über einen
unteren Verbindungssteg miteinander verbunden sind.
Die Einlage ist in zweckmäßiger Weise als einstückiges
Stanz-Biegeteil aus einem Metallblech, beispielsweise
Stahlblech, hergestellt.
[0011] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 einen oberen Teil einer Handfeuerwaffe mit
einer Einlage, einem Verschluss und einem
Lauf in einer geschnittenen Perspektive;

Figur 2 den in Figur 1 gezeigten Teil einer Handfeu-
erwaffe mit geschlossenem Verschluss in ei-
ner geschnittenen Seitenansicht;

Figur 3 den in Figur 1 gezeigten Teil einer Handfeu-
erwaffe mit geöffnetem Verschluss in einer
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geschnittenen Seitenansicht;

Figur 4 einen Verschluss in einer Perspektive;

Figur 5 einen Lauf in einer Perspektive und

Figur 6 eine Einlage in einer Perspektive.

[0012] In den Figuren 1 bis 3 ist der obere Teil einer
Handfeuerwaffe mit einer Einlage 1, einem an der Ein-
lage 1 verschiebbar geführten Verschluss 2 und einem
Lauf 3 schematisch dargestellt. Die zur Führung des
Verschlusses 2 und zur Lagerung bzw. Aufnahme von
Funktions- oder Bedienteilen, wie z.B. Abzugswelle,
Zerleghebel, Steuerbolzen und dgl., dienende Einlage
1 wird in ein an sich bekanntes, nicht gezeigtes Griffs-
tück eingebaut.
[0013] Die in Figur 6 gesondert dargestellte Einlage
1 besteht aus einem schienenförmig gebogenen Form-
teil mit zwei nach oben stehenden, voneinander beab-
standeten Seitenwangen 4 und 5, die an ihrem vorderen
Ende über einen unteren Verbindungssteg 6 miteinan-
der verbunden sind. Zur Längsführung des Verschlus-
ses 2 an der Einlage 1 sind an der Oberseite der beiden
Seitenwangen 4 und 5 nach außen umgebogene vor-
dere Führungsstege 7 für in Figur 3 dargestellte Füh-
rungsnuten 8 an der Innenseite des Verschlusses 2 vor-
gesehen. In den beiden Seitenwangen 4 und 5 sind au-
ßerdem miteinander fluchtende Durchbrüche für diver-
se Lageroder Führungsstifte eingebracht. So sind z.B.
in den beiden Seitenwangen 4 und 5 am U-förmig ge-
bogenen vorderen Teil der Einlage 1 kreisrunde Durch-
brüche 9 für die Welle eines Zerleghebels angeordnet.
In zwei nach unten vorstehenden, gegenüberliegenden
Stegen 10 sind Bohrungen 11 für eine Abzugswelle vor-
gesehen. Oberhalb der Bohrungen 11 befinden sind in
den beiden Seitenwangen 4 und 5 der Einlage 1 außer-
dem zwei miteinander fluchtende kreisrunde Aufnah-
meöffnungen 12 für eine im folgenden noch näher er-
läuterte - in den Figuren 1 bis 3 dargestellte - Steuer-
achse 13. Auch weitere nicht im Einzelnen beschriebe-
ne Durchbrüche, Ausnehmungen bzw. Ansätze für Be-
dien- oder Funktionselemente der Handfeuerwaffe kön-
nen an der Einlage 1 vorgesehen sein. Die vorstehend
beschriebene Einlage 1 ist in besonders zweckmäßiger
Weise als einstückiges Stanz-Biegeteil aus einem Me-
tallblech, vorzugsweise Stahlblech, hergestellt.
[0014] In Figur 4 ist der an der Einlage 1 in Längsrich-
tung verschiebbar geführte Verschluss 2 gezeigt. Er ent-
hält eine Auswurföffnung 15 mit einer vorderen ver-
schlussseitigen Verriegelungsfläche 16, an der bei ge-
schlossenem Verschluss 2 gemäß Figur 2 eine laufsei-
tige Verriegelungsfläche 17 zur Anlage gelangt. Der
Verschluss 2 enthält in an sich bekannter Weise neben
einer vorderen Lauföffnung 18 und einem darunter an-
geordneten Widerlager 19 für eine Schließfeder eine in
Figur 1 dargestellte hintere Aufnahmebohrung 20 für ei-
nen nicht gezeigten Schlagbolzen.

[0015] Der in Figur 5 einzeln dargestellte Lauf 3 ent-
hält ein als Riegelblock ausgestaltetes Patronenlager
21, an dessen Vorderseite sich die laufseitige Ver-
schlussfläche 17 befindet. An der Unterseite des Patro-
nenlagers 21 ist ein Steueransatz 22 angeformt, der ei-
ne offene Steuerkurve mit einer parallel zur Laufachse
verlaufenden Sperrfläche 23 und einer schrägen Steu-
erfläche 24 enthält. Die Steuerfläche 24 ist an einer im
Steueransatz 22 schräg verlaufenden Führungsnut 25
vorgesehen. Durch die Steuerkurve und die zugehörige
Steuerachse 13 wird ein einfach und kostengünstig zu
fertigender und äußerst zuverlässiger Steuermechanis-
mus für die Steuerung der Verriegelung bzw. Entriege-
lung von Lauf und Verschluss gebildet.
[0016] Im folgenden wird die Funktionsweise des
Steuermechanismus für die Steuerung der Verriegelung
bzw. Entriegelung anhand der Figuren 2 und 3 erläutert.
[0017] In Figur 2 befindet sich der Verschluss 2 in sei-
ner geschlossenen Stellung. Das als massiver Block
ausgeführte Patronenlager 21 des Laufs 3 ist in seiner
Form und Abmessung derart an die Auswerferöffnung
15 des Verschlusses 2 angepaßt, dass sich dessen
Kanten in die Auswerferöffnung 15 einfügen und so für
eine feste Verbindung zwischen dem Verschluss 2 und
dem Lauf 3 sorgen. Der Lauf 3 liegt mit seiner unteren
Sperrfläche 23 auf der Steuerachse 13 auf, wodurch ein
Abkippen des Laufs 3 verhindert wird.
[0018] Nach der Schussabgabe bewegen sich der
Verschluss 2 und der Lauf 3 infolge des Rückstoßes zu-
nächst gemeinsam ein kurzes Stück zurück, bis die
Steuerachse 13 in die schräge Nut 25 und zur Anlage
an der schrägen Steuerfläche 24 gelangt. Dann wird der
Lauf 3 nach unten abgekippt, wodurch der Verschluss
2 seine Rückwärtsbewegung ungehindert fortsetzten
und ein Nachladevorgang erfolgen kann.
[0019] In Figur 3 befindet sich der Verschluss 2 der
Handfeuerwaffe in der geöffneten bzw. entriegelten Po-
sition. Der Lauf 3 ist nach unten abgekippt, nachdem
der zurücklaufende Verschluss 2 den Lauf 3 zunächst
mitgenommen hat und der Lauf 3 nach dem Eintauchen
der Steuerachse 13 in die schräge Führungsnut 25 nach
unten gesteuert wurde.

Patentansprüche

1. Handfeuerwaffe, insbesondere Pistole, mit einer
Einlage (1), einem an der Einlage (1) verschiebbar
geführten Verschluss (2), einem Lauf (3) und einem
Steuermechanismus zur Steuerung der Verriege-
lung bzw. Entriegelung des Verschlusses (2) mit
dem Lauf (3), dadurch gekennzeichnet, dass der
Steuermechanismus eine an der Einlage (1) aus-
wechselbar angeordnete Steuerachse (13) und ei-
ne dazugehörige offene Steuerkurve (23, 24) an
dem Lauf (3) umfasst.

2. Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die Steuerachse (13) in mit-
einander fluchtenden Aufnahmeöffnungen (12) der
Einlage (1) eingesetzt ist.

3. Handfeuerwaffe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einlage (1) zwei vonein-
ander beabstandete Seitenwangen (4, 5) enthält,
die an ihrem vorderen Ende über eine unteren Ver-
bindungssteg (6) miteinander verbunden sind.

4. Handfeuerwaffe nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Oberseite der beiden
Seitenwangen (4, 5) nach außen umgebogene vor-
dere und hintere Führungsstege (7) für die Führung
des Verschlusses (2) vorgesehen sind.

5. Handfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlage (1) ein
einstückiges Stanz-Biegeteil aus einem Metall-
blech, vorzugsweise Stahlblech, ist.

6. Handfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die offene Steu-
erkurve (23, 24) an einem an der Unterseite des
Laufs (3) angeformten Steueransatz (22) angeord-
net ist.

7. Handfeuerwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die offene Steu-
erkurve (23, 24) eine zur Achse des Laufs (3) par-
allele Sperrfläche (23) und eine schräge Steuerflä-
che (24) enthält.

8. Handfeuerwaffe nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die schräge Steuerfläche (24)
in einer im Steueransatz (22) schräg verlaufenden
Steuernut (25) angeordnet ist.
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